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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Oierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Für die Monate 
November und Dezember 
koſtet die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


nur 1 Mark 
(ohne Beſtellgeld). 
Abonnements nehmen entgegen ſämtliche 
Poſtanſtalten, Landbriefträger, die Depots 
und die Expedition. 


Deutſches Peich. 
Berlin, 30. Oktober. 

— Der Beſuch der Kaiſerin 
Friedrich in England iſt endgiltig auf 
den Schluß des Januar verſchoben worden. 
Die italieniſche Reiſe der Kaiſerin wird erſt 
nach dem Aufenthalt in England ſtattfinden. 
Wahrſcheinlich wird die Kaiſerin ihre Mutter 
nach Italien begleiten. 
Herr v. Kiderlen⸗ Wächter, der 
preußiſche Geſandte in Hamburg, iſt vom Kaiſer 
auch wieder zur Teilnahme an der Jagd nach 
ii eee worden. 
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der 2 bei der Etatsberatung von 
verſchiedenen Rednern angegriffen, wobei haupt⸗ 
ſächlich die Stellung Deutſchlands zu Rußland 
in Frage kam. Miniſter von Crailsheim er⸗ 
widerte: Ueber die Führung der auswärtigen 
Politik iſt man in Deutſchland beruhigt, da ſie 
in den Händen eines der erfahrenſten Staats⸗ 
männer iſt. Rußland iſt ein ſo bedeutender 
Faktor, daß bei wichtigen Fragen zu überlegen 
iſt, welche Stellung Rußland einnehmen wird. 
Der Miniſter verteidigte ſodann die Stellung 
der bayeriſchen Regierung zu der Umſturzvorlage, 
den Handelsverträgen und der Börſengeſetz⸗ 
gebung. Der Etat wurde ſchließlich genehmigt. 

— Deutſchlands auswärtiger 
Handel in den erſten 9 Monaten des Jahres 


rtige Politik des 
der A a in und aus Privat Irrenanſtalten, 


1895 weiſt eine Geſamteinfuhr von 234 635 645 
Doppelzentnern auf gegenüber 235 722 154 
Doppelzentnern im gleichen Zeitraum des Vor⸗ 
jahres. Die Geſamteinfuhr iſt demnach um 
1086 509 Doppelzentner zurückgegangen. Die 
Geſamtausfuhr betrug dagegen 171 100 953 
gegen 163 618 226 Doppelzentner, hat ſich 
demnach gegen das Vorjahr um 7 482 727 
Doppelzentner gehoben. Der Wert der Einfuhr 
in den erſten neun Monaten betrug 3 104 473 000 
Mark gegen 3073201 000 Mark im Vorjahr, 
it alſo um 31272000 Mark geſtiegen, der 
Wert der Ausfuhr 2 469 122000 Mark gegen 
2198212000 Mark im Vorjahre, iſt alſo um 
270 910 000 Mark geſtiegen. Die Einfuhr von 
Edelmetallen hat 69 034000 Mark gegen 
170 637 000 Mark und die Ausfuhr 68 381000 
Mark gegen 73 319000 Mark ergeben. Bei 
der Mehrausfuhr find hauptſächlich Eiſen und 
Eiſenwaren, Maſchinen, Inſtrumente und Fahr⸗ 
zeuge, Getreide, Droguerie⸗ und Farbwaren, 
Textilmaren und Material⸗ ꝛc. Waren z. B. 
Zucker beteiligt. Die Ausfuhr von Zucker hat 
ſich von 2 695 108 Doppelzentner Rohzucker 
auf 3 590 174 Doppelzentner und von 1 922 050 
Doppelzentner Brotzucker auf 2 952 415 Doppel: 
zentner der Menge und von 119 324 000 Mark 
auf 171 983 000 Mark dem Werte nach gehoben. 

— Eine neue Anweiſung über die 
Aufnahme und Entlaſſung von 
Geiſteskranken, Idioten und Epileptiſchen 


die Einrichtung, Leitung und Beaufſichtigung 
ſolcher Anſtalten veröffentlicht der „Reichsanz.“.“ 
Darnach darf die Aufnahme einer Perſon in 
eine Privatanſtalt für Geiſteskranke, Idioten 
und Epileptiſche nur auf Grund eines ärztlichen 
Zeugniſſes erfolgen, aus welchem erſichtlich 
find: Veranlaſſung zur Ausſtellung und Zweck 
des Zeugniſſes, Zeit und Ort der Unterſuchung, 
die dem Arzt gemachten Mitteilungen einerſeits 
und ſeine eigenen Wahrnehmungen andererſeits. 
Das Zeugnis ſoll ſich darüber ausſprechen, an 
welcher Form geiſtiger Störung der Kranke 
leidet, nnd begründen, weshalb er der Auf: 
nahme in der Anſtalt bedarf. In der Regel 
ſoll das Zeugnis vom Kreisphyſikus ausgeſtellt 
werden, in dringenden Fällen auch von einem 


owie über 


tie Arzt. Die Aufnahme eines Kranken 
iſt binnen 24 Stunden der zuſtändigen Orts⸗ 
polizeibehörde anzuzeigen. Die Entlaſſung muß 
erfolgen, wenn 1. der Kranke geheilt iſt, 2. ſein 
geſetzlicher Vertreter die Entlaſſung fordert. 
Iſt der Kranke unter Mitwirkung einer Polizei⸗ 
behörde aufgenommen, ſo darf die Entlaſſung 
nicht ohne Zuſtimmung dieſer Behörde erfolgen. 
Ueber Einrichtung, Leitung und Beaufſichtigung 
werden eingehende Vorſchriften veröffentlicht. 
— Dierheiniſchen Kohlen⸗ 
induſtriellen ſind am Montag beim Mi⸗ 
niſter für öffentliche Arbeiten, Thielen, wegen 
des anhaltenden Wagenmangels vorſtellig 
geworden. Es hatte zu dieſem Zwecke eine 
Abordnung von fünf Mitgliedern des bergbau⸗ 
lichen Vereins unter Führung des Vorſtandes 
der Kruppſchen Verwaltung, Geh. Finanzrats 
a. D. Jencke, eine Audienz, in der der Stand⸗ 
punkt der rheiniſchen Intereſſenten in überſicht⸗ 
licher Weiſe klargelegt wurde. Wie die „Poſt“ 
erfährt, war der Minſter nicht in der Lage, 
irgend welche poſitive Verſprechungen betreffs der 
Abhilfe zu machen, weil die Verhandlungen 
darüber noch mit dem Finanzminiſter ſchweben. 
Soweit es aber, ohne neue Mittel in Anſpruch 
zu nehmen, möglich ſei, werde man bemüht 
ſein, den Wünſchen der Kohleninduſtriellen nach⸗ 
zukommen. Um 3 Uhr Nachmittags wurde 
dieſelbe Abordnung vom Finanzminiſter 


Dr. Miquel empfangen. 


eL 20000 Mark Porto hat das Zentral⸗ 

bureau des Bundes der Landwirte 
verausgabt, um ſeine angeblich 200 000 Mit⸗ 
glieder zur Zahlung der ſatzungsgemäß bis 
Ende Februar zahlbaren Jahresbeiträge anzu⸗ 
halten. Man darf daraus wohl ſchließen, daß 
die rückſtändigen Zahlungen einen ſehr großen 
Umfang angenommen haben. 

— Die Polizei löſte in Mittweida in 
Sachſen einen aus ausländiſchen, die dortige 
Lehranſtalt beſuchenden Technikern beſtehenden 
Verein auf, der ſich „polniſcher In⸗ 
duſtrieverein“ nannte, jedoch mit politiſchen 
Angelegenheiten ſich beſchäftigt zu haben ſcheint. 
Es wurden verſchiedene ſozialdemokratiſche 
Schriften mit Beſchlag belegt. Die Ange⸗ 
legenheit wird für die am Verein beteiligten 


jungen Leute jedenfalls noch ein Nachſpiel vor 
dem Strafrichter haben. 

— Zu den Goldfunden in Deutſch⸗ 
Oſtafrika verſendet die Deutſch Oſtafrikaniſche 
Geſellſchaft eine Mitteilung, aus der hervorgeht, 
daß von ihrer Seite aus das Bekanntwerden 
der Sache in Europa nicht veranlaßt worden 
iſt, obwohl ihr Beauftragter Dr. Stapff die 
Goldquarzentdeckung gemacht hat. Sie hat im 
Dienſte ihres eigenen und des öffentlichen 
Suter fies Geheimhaltung beobachten wollen, um 
allzu ſanguiniſchen Hoffnungen vorzubeugen. 

— Abg. Preiß, fo ſchreibt man der 
„Köln. Volkeztg.“ aus Colmar, iſt zwar von 
einem Journaliſten des „Petit Journal“ inter⸗ 
viewt worden, hat aber nicht ſo geſprochen, 
wie der Artikel es darſtellt. Preiß wollte den 
Artikel berichtigen, aber als dies nicht ſogleich 
geſchah, wurde Sonntag eine Hausſuchung bei 
ihm abgehalten, während er nach Straßburg 
verreiſt war. Auf telegraphiſche Benachrichtigung 
kam Herr Preiß mit dem Mittagsſchnellzuge 
zurück, wurde am Bahnhof vom Erſten Staats⸗ 
anwalt Dr. Bernays und dem Polizeikommiſſar 
in Empfang genommen und zum Landgerichts 
Gebäude geleitet, wo er unter der Anſchuldigung 
des Hochverrats verhört wurde. Er konnte 
ſofort durch die eidlich vernommenen Zeugen 
Dr. Blumenthal und Dr. Kaiſer darthun, daß 
er den betreffenden Artikel nicht als die 
Wiedergabe ſeiner Aeußerungen betrachtet und 
eine Richtigſtellung beabſichtigt habe, und wurde 
dann gegen 7 Uhr, nachdem ſeit Mittag die 
gerichtliche Ermittelung gedauert, frei gelaſſen. 

— Geſtern begann der Majeſtäts⸗ 
beleidigungsprozeß Dierl und Ge⸗ 
noſſen vor dem Landgerichtsdirektor Brauſe⸗ 
wetter. Angeklagt ſind der Redakteur des 
„Vorwärts“ Dierl, Redakteur Pfund, der Re⸗ 
dakteur des „Teltower Volksblattes“ Raudmann. 
Unter den Zeugen befindet ſich Oberhofmeiſter 
Graf Mirbach. Zur Anklage ſteht unter anderem 
der Artikel: „Ueber die Kameel Inſchrift in der 
Kaiſer Wilhelm ⸗ Gedächtniskirche.“ Der Ver⸗ 
teidiger, Rechtsanwalt Heine, bemängelt die 
unvorſchriftsmäßige Beſetzung des Gerichtshofes, 
bewirkt durch die unrichtige Benennung der 
Anklage nach dem Angeklagten Dierl und die 


Feuilleton. 
Die Varadieswittwe. 


Roman von Palmé⸗Payſen. 
(Fortſetzung.) 
„Ja? O! Laß uns das ausprobiren,“ 
und Ruth beeilte unwillkürlich den Schritt, 
wie ſie überhaupt beſtändig vor ihm herging, 
ohne dies in ihrer Lebhaftigkeit ſelbſt zu merken. 
Ihr helles Sommerkleid und die Bänder an 
ihrem Hut und einige losgelöſte, braungoldene, 
krauſe Schläfenhaare flatterten immer vor ſeinem 
Auge her. So kam es, daß er mehr darauf, 
als 1 die Landſchaft blickte, obgleich er davon 
ſprach und Ruth für deren Lieblichkeit empfänglich 
zu machen ſtrebte. Eine Zeit lang freilich ver⸗ 
hinderten hochaufgeſchoſſene Rotdornhecken den 
Ausblick. Da ſchritten fie langſam und bei⸗ 
einander weiter und ſo, örtlich eingeengt, nicht 
mehr abgelenkt durch die Außenwelt, nahmen 
auch plötzlich Ruths Gedanken einen anderen 
Weg, eilten bis in Günthers eben verlaſſenes 
Arbeitszimmer zurück. Sie ward einfilbig, ſah 
vor ſich hin, dann einmal ſchnell wieder zu ihm 
auf und dabei begegneten ſich ihre Augen. 
Nuth errötete. Es war ihr, als könnte er ehr 
die Gedanken von der Stirn leſen. Und das 
that er auch. Er fühlte den Gang ihrer Ge⸗ 
danken nach, wußte ganz genau, daß ſie ſich 
plötzlich wieder mit ihm und dem vorherigen 
Geſpräche, das ihm ebenfalls nicht aus dem 
Sinn wollte, beſchäftigte. War es ihm wirklich 
gelungen, ihr begreiflich zu machen, daß die 
eigene Seele eine ernſte Verantwortung ſei, daß 
man vicht je nach Laune und Luſt, wie mit 
einem Spielball damit umgehen und den einen 
großen lebensentſcheidenden Schritt nimmer in 
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kühler Berechnung, nimmer in Haft thun dürfe? 
Wenn ſie ihn doch als Freund und nicht immer 
nur als Moraliſt anſehen möchte! 

Plötzlich fühlte er ihren Arm in dem ſeinigen. 

So, an ihm hängend, mit aufſchauendem el 
ſagte fie, ein reizendes Lächeln im Antlitz: 
Onkel — ich werde mir Zeit nehmen, uber 1 5 
Sache nachzudenken. Du weißt wohl, was ich 
meine — die Heirat — ehe ich mich entſchließe, 
ſage ich's Dir. Iſt es ſo recht, Onkel, biſt 
Du zufrieden?“ 

Sonderbar, daß ihr kindlich vertrauens⸗ 
volles Gebahren, das ihm doch zeigte, wie 
ſo ganz ſie ihn als Freund anſah, ihn wie 
ſchon ſo oft in die peinvollſte Verlegenheit 
ſetzte. Er mußte an ſich halten, um nicht 
den ſich an ihn ſchmiegenden Arm fahren 
zu laſſen, nagte die Lippe und ging wie auf 
Kohlen weiter. Wer mich hier in der Einſamkeit 
jo mit Ruth Arm in Arm gehen ſähe, dachte 
er dabei, und dann wieder: welch' alberne 
Skrupel! Kann ich mich als Onkel nicht über⸗ 
all mit Ruth ſo zeigen, ohne darum Geſchwätz 
und Klatſch hervorzurufen? Wie kommen mir 
nur ſolch' prüde, lächerliche Gedanken! — Und 
nun ſeinen Kopf ihr zuwendend, etwas ge⸗ 
zwungen, weil er ſich beherrſchen mußte, aber 
doch freundlich, antwortete er: „Das verlange 
und erwarte ich nicht, Ruth, daß Du mich in 
dieſer Angelegenheit als eine Inſtanz betrachteſt, 
durch welche allein Du zum Entſchluß und zum 


Ziel gelangen kannſt. Ich würde mich als Be⸗ 


rater darin auch ſchlecht eignen, wollte Dir mit 

meinen Worten nur das Häßliche ſolcher Rund⸗ 

ſchau auf gute Partieen, die nichts mit dem 

72 80 gemein haben, klar machen. Verſtehſt 
u?“ 


„Ja, gewiß. Aber darin ſtimmſt Du doch 
mit mir überein, daß eine unendlich große Liebe 


zum Eheglück nicht unbedingt nötig iſt. Gegen: 
ſeitige Sympathie genügt doch ſchon, ja?“ 

„Die Sympathie allein kann es wohl nicht 
ausmachen, es ſei denn, daß ſie ſich auf gegen⸗ 
ſeitige Achtung ſtützt, und die entſpringt ganz 
von ſelbſt, wenn ſich ein Jeder beſtrebt, ſeine 
Beziehungen und Pflichten zum Nächſten zu er⸗ 
füllen und dadurch zu ſeiner eigenen geiſtigen 
Erziehung und Läuterung gelangt.“ 

„Hm, ja —.“ Eine kleine Pauſe trat ein, 
während der ſie immer gleichen Schritt mit ihm 
hielt, auf ihre trippelnden Füße niederblickte, 
dann aber mit dem Kopf in die Höhe fuhr und 
langſam und bedenklich in etwas altklugem Ton 
ſagte: „Ich möchte wiſſen, ob jeder Menſch ein⸗ 
mal, ganz gleich ob früh oder ſpät — einmal 
lieben muß.“ 

„Eine ſehr philoſophiſche Frage,“ lächelte er 
etwas gezwungen. 

„Es wäre doch ſehr fatal, wenn man ſich 
verheirate, nur aus Sympathie und Achtung 
meine ich, und danach plötzlich die Liebe zu 
einem Andern über einen käme wie ein Dieb 
in der Nacht. Was dann?“ 

„Ein gewiſſenhafter und ſittlich denkender 
Menſch wird ſie bezwingen.“ 

„Und ein unvollkommener, der nicht die 
Kraft und den Willen dazu hat?“ 

„Dem nimmt ſie das Beſte, was der Menſch 
befigt : das ruhige Gewiſſen. Siehſt Du, wie 
nötig es iſt, an der Feſtigkeit des Charakters 
zu arbeiten, und wie ernſt man ſich vor ſolchem 
Seelenbund zu prüfen hat.“ i 

Sie nickte einſichtsvoll. Ihre Augen hatte 
er nie ſo ernſt und nachdenklich blicken ſehen. 

„Glaubſt Du,“ fragte ſie nochmals, und es 
entlockte ihm nun doch ein Lächeln, denn es 
lag in ihrem Ton, in ihrem Blick die denkbar 
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unſchuldigſte, kindlichſte Naivetät, „daß ein 
Jeder einmal lieben muß?“ 

„Es giebt kaltherzige Menſchen genug, in 
deren Seele niemals ein Funken der Liebe 
fällt.“ 

„Hm, 5 

ER auch ſolche, die zu lieben meinen, 
ohne die leiſeſte Ahnung von dem echten, rechten 
Gefühl der Liebe zu haben. Sie lieben mit 
den Augen und wiſſen nichts von einer Seelen⸗ 
gemeinſchaft.“ i 

„Du meinſt ſolche, die ſich nur in die 
äußere Schönheit des Mannes oder der Frau 
verlieben, nicht wahr?“ 

„Ja, auch ſolche.“ 

„O, deren giebt es gewiß viele.“ 

„Ich glaube es auch.“ 

„Wie glücklich muß eine häßliche Frau in 
dem Gedanken fein, einzig um ihrer felbft willen 
erwählt zu ſein.“ 

„Ein häßliches und zugleich armes Mädchen,“ 
betonte er. 

„Umgekehrt iſt es daſſelbe.“ 

„Und unerſchöpflich die Beweggründe, welche 
zur Ehe führen. Nicht lächerlich, aber traurig, 
wenn das Streben nach möglichſt vornehmem 
Namen die Triebfeder iſt, eine Geldheirat iſt 
und bleibt aber immer erniedrigend und er⸗ 


bärmlich.“ 
„Ja, ja,“ ſtimmte Ruth in nachdenklichem 
Tone zu. Während der ganzen Unterredung 


ſchwebte ihr beſtändig der männlichſchöne Kopf 
Roberts vor. Er iſt hübſch, und wenn er auch 
reich iR, dachte fie, jo wird es mir nicht ſchwer 
werden, mich ohne viel Mühe ernſtlich in ihn 
zu verlieben. Von einer Geldheirat zwiſchen 
uns kann dann nicht die Rede fein. So kreiſten 
ihre Gedanken, während ſie am Arm Günthers 
durch die Hecken ſchritt, um Robert herum, als 


ungehörige Zuſammenziehung verſchiedener 
Strafſachen. Oberſtaatsanwalt Dreſcher be⸗ 
gründet die Benennung der Strafſache nach 
Dierl damit, daß die Veranlaſſung des ganzen 
Prozeſſes zunächſt der Artikel im „Vorwärts“ 
unter Verantwortlichkeit Dierls geweſen, daß 
nachher der Artikel unter Verantwortung von 
Pfund hinzugekommen und daß die Verbindung 
der Strafſache durch den Abdruck im „Volksblatt“ 
unter Verantwortlichkeit von Raudmann ein⸗ 
getreten ſei. Dierl fallen ferner 5 Beſchuldi⸗ 
gungen in 3 Artikeln, Pfund 3 Beſchuldigungen 
in 2 Artikeln zur La, weshalb Dierl Haupt: 
thäter ſei. Nach Erwiderung des Rechtsanwalts 
Heine tritt das Gericht in die Verhaudlung ein. 
Der Zeuge Oberhofmeiſter Mirbach erklärt, er 
habe als Mitglied des Kirchenbauvereins, als 
an die Stadt Berlin eine Petition um Beihülfe 
zum Bau der Kaiſer Wilhelm ⸗ Gedächtnis kirche 
gerichtet werden ſollte, Fühlung mit den 
Fraktionsführern der Stadtverordneten » Ver: 
ſammlung genommen, auch Singer beſucht, um 
nicht den Schein einer Zurückſetzung zu erwecken. 
Singer habe ihn freundlich empfangen. Er 
habe Singer gebeten, in der Stadtverordneten ⸗ 
Verſammlung für möglichſt ſachliche Behandlung 
der Petition zu wirken. Singer habe dies 
verſprochen; bald darauf erſchien im „Vorwärts“ 
ein Artikel, der zwar ſcharf die Beihilfe zum 
Kirchenbau bekämpfte, aber fachlich gehalten 
geweſen ſei. Der Staatsanwalt beantragte 
gegen Dierl 1 Jahr 3 Monat, gegen Pfund 
1 Jahr 2 Monat, gegen Raudmann 1 Jahr 
Gefängnis. 

„ Am Sonnabend früh ſtand der zweite 
Redakteur des „Volks wille“ in Hannover, 
Thielhorn, vor der dortigen Strafkammer. In⸗ 
kriminirt waren Nr. 212 des Blattes wegen 
eines Artikels „Das Deutſchtum der Hohen⸗ 
zollern in der Geſchichte“ und Nr. 235 wegen 
eines Paſſus in einem Berichte über den 
Parteitag in Breslau. Thielhorn wurde am 
Sonntag Mittag auf Anordnung des Ober⸗ 
landesgerichts in Celle aus der Unterſuchungs⸗ 
haft entlaſſen, nachdem ein diesbezüglicher An⸗ 
trag vom Landgericht Hannover abgewieſen war. 
Das Urteil wurde Montag verkündet. Der 
Angeklagte wurde freigeſprochen. Der 
Staatsanwalt hatte 6 Monate Gefängnis be⸗ 
antragt. — Wegen eines ähnlichen Artikels, in 
welchem an längſt verſtorbenen Mitgliedern des 
Hauſes Hohenzollern Kritik geübt wurde, iſt 
bekanntlich vor Kurzem der Redakteur der 
Breslauer „Volkswacht“ zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. 


— 


Ausland. 
a Oeſterreich⸗Ungarn. 
Zum Bürgermeiſter von Wien iſt am 
Dienstag, wie vorauszuſehen war, Dr. 


Lueger gewählt worden. Auf ihn entfielen 93 

timmen. 44 leere Stimmzettel wurden von 
den Liberalen abgegeben, ein Gemeinderat hatte 
ſich ſchriftlich entſchuldigt. Da nur 92 Anti⸗ 
ſemiten im neuen Gemeinderat ſitzen, iſt nur 
anzunehmen, daß die 93. für Lueger abgegebene 
von dem „Liberalen“ v. Billing herrührt, der 
dem liberalen Parteiverbande nicht beigetreten 
iſt, weil er auf eine Vizebürgermeiſtereiſtelle 


ſpekulirt. 
Frankreich. 

Der Sturz des Kabinets Ribot iſt am 
Montag Abend, wie bereits gemeldet, doch 
erfolgt, um ſo überraſchender als die gefürchtete 
Interpellation wegen des Streiks von Carmaux 
noch am Sonnabend mit einem glänzenden 
Siege des Miniſteriums geendet hatte. Das 


er plötzlich in leibhaftiger Geſtalt vor ihren 
Augen auftauchte. Sein Wagen, in dem er 
läſſig zurückgelehnt, gleichgültig vor ſich hin 
ſchaute, bog eben jetzt von der die Felder 
durchquerenden Landſtraße in den Richtweg zur 
Stadt hinein. Der Kutſcher zügelte in der 
Enge des Weges die ſchnellfüßigen Pferde. 
Robert fuhr bei dem gegenſeitigen Erkennen 
mit einem Nuck in die Höhe, während der 
Regierungsrat dis an den Nand der Hecke 
zurückwich, unwillkürlich Ruth nach ſich ziehend, 
eben ſo ſchnell dann wieder ihren Arm fahren 
laſſend und ein wenig von ihr forttretend. Das 
eine und andere konnte dem tiefgrüßenden 
Profeſſor, deſſen Wagen dicht an Beiden vor⸗ 
beiglitt, wohl nicht entgehen, auch nicht die 
tiefrote Flamme, die über Ruths Wangen flog. 
Ob auch Günther dies bemerkte? Vielleicht 
war er mit ſich ſelbſt zu ſehr beſchäftigt. Er 
fühlte ſich verwirrt und verſtimmt, ohne recht 
zu wiſſen, warum. Während man den Weg 
zum Birkenhügel weiter verfolgte, hielt er ſich 
gefliſſentlich von Ruth fern, ſo daß er an dem 
rechtsſeitigen, Ruth an dem linksſeitigen Rande 
der Hecke dahinſchritt, anfangs einfilbig, ge⸗ 
danken vertieft, als wäre plötzlich etwas zwiſchen 
ſie getreten. Eben noch. hatte das kleine, 
zirbende Heimchen ungehört ſein Stimmchen 
erklingen laſſen, jetzt durchdrang es helltönig 
die Stille, und die Schwalbe, die droben ihren 
Luſttanz übte, miſchte ſich mit grüßendem Ton 
hinein. Es ſummte und furrte vingsumber. 
Ruth blickte zu Günther hinüber. 
Fortſetzung folgt.) 


im Amt. 


unſauberen Hände im Spiele. Von 


d. M.: Bei einem 
Ehren des Generalgouverneurs von Oſtſibirien 
gegebenen Feſtmahl hielt derſelbe eine Rede, in 


Kabinet Ribot iſt erſt ſeit Ende Januar d. 1 
Mit dem Präſidentenwechſel erfolgte 
es ſehr 
ſchwer hielt, einen Erſatz für das abtretende 
Kabinet Dupuy zu finden. 
Kelch der Madagaskar⸗Affäre durch den ent: 


damals ein Kabinetswechſel, wobei 


ſcheidenden Sieg Duchesnes an dem Miniſterium 
vorübergegangen und auch die Interpellation 
wegen des Streiks in Carmaux von Ribot mit 
Glück überſtanden war, iſt das Kabinet über 
den Südbahnſchwindel gefallen, für den es 
eigentlich garnicht mehr verantwortlich iſt. Die 
Schuld trägt das unbegreifliche Verhalten des 
Juſtizminiſters Trarieur. Die Südbahn Affäre 


iſt eine Art kleinen Panamaſchwindels. Auch 


hier hatte der „Panamiſt“ Baron Reinach ſeine 
ihm 
erhielten eine Anzahl Senatoren und Deputirte 
Beſtechungsgelder, um ihren Einfluß zur 
Konzeſſionirung eines Schwindel⸗Aktienunter⸗ 
nehmens aufzubieten. Schon längſt hatten ſich 


Sozialiſten und Radikale verſchworen, dieſe 


Sache zum Schaden Ribots im Parlament aufs 


Tapet zu bringen, um ſo mehr, als die 
Direktoren der Südbahn freigeſprochen worden 
waren und das Verfahren der Juſtizbehörden 


einen ſchlechten Eindruck im Lande machte. 


Nun ſcheint auch noch der kürzlich zu einem 
Jahr Gefängnis wegen ſeiner Teilnahme am 
Sübbahnſchwindel verurteilte Senator Magnier 
Wenigſtens eg 
er 


geplaudert zu haben. 
der „Figaro“ vor kurzem eine Liſte 
beſtochenen „Südbahnparlamentarier“, wodurch 


von neuem die Meinung erweckt wurde, die 
Regierung habe ein Intereſſe daran gehabt, die 
Der Boden für den 


Schwindler zu ſchonen. 
Sturz Ribots war alſo trefflich vorbereitet. 


Die Miniſter begaben ſich ſofort nach dem 
Elyſee, um dem Präſidenten ihre Demiſſion 
zu überreichen, die Felix Faure auch ange⸗ 


nommen hat. 


Die jüngſte 
Wales, 


Dänemark. 


des Kronprinzen von Dänemark, verlobt. 


älteren däniſchen Vetters, 
künftigen Thronfolgers Prinzen 


haben. 


der Niederlande, 
als Urenkel weiland des 
Niederlande iſt. 


Türkei. 
Zwiſchen türkiſchen Truppen und Armeniern 


hat nach einer Meldung des „Reuter'ſchen 
Bureaus“ vom 28. ds. aus Aleppo in der 
Nähe von Maraſch ein dreitägiger Kampf ſtatt 
gefunden. Einzelheiten fehlen noch. 

Aſien. 


Wegen der Umtriebe auf Korea ſind, wie 
der bisherige 
und andere 
Japaner bei ihrer Ankunft in Ujina verhaftet 


die japaniſchen Zeiiungen melden, 
japaniſche Geſandte für Korea, 


worden. 

Gegen die Ausländer in Kanton ſoll nach 
einer aus 
des „Reuterſchen Bureaus“ 
Aufſtand bevorſtehen. 
Eingeborene ſollen in Hongkong durch den Vize⸗ 
könig angeworben ſein, um ſich nach Kanton zu 
begeben. Aus dieſer eigentümlichen Meldung 
iſt nicht recht klug zu werden. 
könig dieſe Truppen zum Schutz oder zur Ver⸗ 
nichtung der Ausländer angeworben? 

Zu dem angeblichen ruſſiſch⸗ chineſiſchen 
Vertrag erklärt auch das „Reuterſche Bureau“ 
offiziös, daß die Depeſche der „Times“ voll⸗ 
ſtändig erfunden ſei, und daß überdies die 
ruſſiſche Polit im äußerſten Oſten nicht durch 
ein England feindliches Gefühl beherrſcht ſei. 
Die „Times“ meldet aus Hongkong vom 28. 
geſtern in Wladiwoſtock zu 


welcher er auf die neue Konzeſſion in der 
Mandſchurei Bezug nahm und beſonders betonte, 
daß die Einwohnerſchaft darüber nicht beunruhigt 
ſein brauche. Wladiwoſtock müſſe das Haupt⸗ 
quartier bleiben, auch wenn ein Teil der Flotte 
ſich in Port Arthur befände. Ferner wird ge⸗ 
meldet, daß drei Expeditionen unter dem 
Geleite von je 100 Koſaken zur Erforſchung 
und Aufnahme beſtimmter Teile der inneren 
Mandſchurei abgegangen ſind. Aus Odeſſa 
meldet die „Times“ vom 26. d. M., daß in 
der Nacht vorher ein zweiter Kreuzer der 
tuſſiſchen freiwilligen Flotte mit einer Abteilung 
Matroſen, ſowie mit Schießvorräten und anderem 
Kriegs material abgegangen iſt, welches für die 
in der Nähe von Japan kreuzende ruſſiſche 
Flotte beſtimmt ſei. Ferner beſtätigt in einem 
Petersburger Drahtbericht die „Köln. Zeitung“ 
das Gerücht, daß das ruſſiſche Geſandſchafts⸗ 
perſonal in Peking durch Offiziere und finanzielle 
Sachverſtändige vergrößert werden und daß der 
Geſandte auch eine militäriſche Leibwache, an⸗ 


Nachdem der bittere 


Tochter des Prinzen von 
die 26jährige Prinzeſſin Maud, hat 
ſich am Montag nun mit ihrem Kuſin, dem 
23jährigen Prinzen Karl, dem zweiten Sohn 
Die 
Prinzeſſin galt bie her für die Auserkorene ihres 
des präſumtiven 
Chriſtian, 
wurde aber aus Bedenken gegen Kuſinenheiraten 
als Gegnerin dieſer Verbindung bezeichnet. Die 
Sache muß alſo einen anderen Grund gehabt 
Andererſeits galt Prinz Karl von 
Dänemark bisher wenigſtens in Kopenhagen für 
den künftigen Auserwählten der jungen Königin 
deren entfernterer Vetter er 
Prinzen Friedrich der 
‚er fi zu feinen Eltern begeben 


Hongkong eingegangenen Meldung 
ein ausgebreiteter 
Vierhundert kampffertige 


Hat der Vize⸗ 


geblich 200 Koſaken, erhalten fol. Ein Wechſel 
in der Perſon des Geſandten ſei indeß vor⸗ 


läufig hinausgeſchoben worden, wenngleich in 
Petersburg behauptet wird, daß man von den 
ruſſiſchen Errungenſchaften in handelspolitiſcher 


Beziehung China gegenüber nicht ganz zufrieden⸗ 
geſtellt ſei, da man auf mehr gerechnet habe. 
Amerika. 

Nach Kuba werden demnächſt zur Ver⸗ 
ſtärkung der ſpaniſchen Truppenmacht mehr als 
35 000 Mann entſandt werden. Neuerdings 
hat im San Juanthal, am Fuße der Sierra 
Guaniguanico, eine Schlacht zwiſchen 3000 Auf⸗ 
ſtändiſchen unter Führung Maccos und 
2800 Spaniern ſtattgefunden, die für die 
Spanier verhängnisvoll geworden iſt. Die 


Rebellen hatten ſich in den Hinterhalt gelegt 


und überraſchten die beſtürzten Spanier durch 
einen plötzlichen Maſſenangriff. Letztere wehrten 
ſich verzweifelt, waren jedoch zum Rückzuge 


gezwungen und verloren 800 Tote und Ver⸗ 


wundete. Das Kanonenboot „Caridad“, welches 


bei Cardenas (Kuba) aufgelaufen war, iſt 


wieder flott gemacht worden. Dagegen iſt das 


Kanonenboot „Antonio Lopez“ an der Diana 


Bank unweit von Cap Verde, Bahama Inſeln 
geſcheitert. Man befürchtet, 
vollſtändig zu Grunde gegangen iſt. 


Provinzielles. 
k Culmſee, 29. Oktober. 


ca. 100 Felle mit Beſchlag belegt, weil derſelbe den 


Hauſtergewerbeſchein nicht bei ſich führte. Gegen eine 


Kaution von 50 M. wurde demſelben die Ware 
herausgegeben und die Sache zur weiteren Veranlaſſung 
angezeigt. (Der Vorgang zeigt, wie vorſichtig jetzt 
namentlich die Kleinhändler gegenüber den ſo 
vielfachen Beſchränkungen des Handels durch die neuere 
Geſetzgebung beim Betriebe ihres Gewerbes ſein müſſen. 
D. Red.) — Der Kaiſer hat der unverehelichten W 
aus Kunzendorf eine Nähmaſchine als Gnadengeſchenk 
überwieſen. Dieſelbe iſt der W. aus der Niederlage 
von Calbarth unentgeltlich überſandt. — Auf uaauf- 
geklärte Weiſe entſtand bei dem Mühlenpächter H. in 
Konczewitz Feuer. Wohnhaus, Stall und Scheune 
wurden ein Raub der Flammen. H iſt zwar mit den 
Gebäuden verſichert, doch erleidet er an Inventar be⸗ 
deutenden Schaden. 
Juowrazlaw, 27. Oktober. Das unborſichtige 
Umgehen mit Schußwaffen hat hier wieder einmal 
ein ſchweres Unglück herbeigeführt. Der einzige, 13 
Jahre alte Sohn des hiefigen Lehrers Laskowski 
war heute nach Schluß des Gottesdienſtes mit einem 
Klaſſengenoſſen in deſſen Wohnung gegangen. Hier 
ergriff dieſer, um ſeinen Freund zu ängſtigen, einen 
kleinen Teſchingrevolver und zielte auf L. Plötzlich 
entlud ſich die geladene Waffe und der junge Menſch 
ſtürzte, in den Kopf getroffen, zu Boden. Zur 
Stunde iſt der Schwerverletzte zwar noch am Leben, 
er iſt aber hoffnungslos und ſein Ableben iſt nach 
ihn behandelnden Aerzte jeden Augen ⸗ 


Meinung der 
Der unglückliche Schütze iſt der 


blick zu erwarten. 


Quartaner Budſinski, aus Mogilno gebürtig. Derſelbe 


. nimmt an, daß 
at. 

Elbing, 28. Oktober. In der Nacht von Freitag 
au Sonnabend wurde dem Beſitzer Warnau aus 
Fiſchau ein erheblicher Schaden dadurch zugefügt, daß 
ihm auf der Strecke zwiſchen Granau⸗Altfelde durch 
den Kourirzug zwei Rinder überfahren wurden. Die 
Thiere hatten ſich von der Heerde verlaufen und 
waren auf den Bahnkörper geraten, wo ſie von der 
Maſchine erfaßt und zermalmt wurden. Da die 
Maſchine größeren Schaden nicht gelitten hatte, ſo 
konnte der Zug nach wenigen Minuten weiterfahren. 
— Geſtern Nachmittag fiel beim Läuten in der Heil. 
Drei⸗Königen⸗Kirche der Klöppel aus einer Glocke 
heraus und verletzte einen Fabrikarbeiter derartig am 
Kopfe, daß er bewußtlos liegen blieb. Erſt nach 
vieler Mühe gelang es, ihn wieder zum Bewußtſein 
zu bringen. Die Verletzung beſteht in einer mehrere 
Zentimeter langen Wunde. 

Marienburg, 28. Oktober, Geſtern fand hier 
die Jahresverſammlung der Roßärzte des 17. Armee 
korps unter dem Vorſitz des Korpsarztes Bleich ſtatt. 
Zunächſt wurde das Schloß beſichtigt. Darauf wurden 
nach Erledigung dienſtlicher Angelegenheiten zwei Vor⸗ 
träge über Operationsmethoden bezw. Haarpilzkrank⸗ 
heiten gehalten. Den Schluß bildete ein gemeinſchaft⸗ 
liches Mittageſſen. 

Danzig, 28. Oktober. Ein plötzlicher Tod er⸗ 
eilte am Sonnabend Abend 6½ Uhr den Sergeanten 
Dobrick der 2. Eskadron des 1. Leibhuſaren⸗Regiments. 
Mehrere Unteroffiziere waren in einem Zimmer dabei, 
ſich zu einer Feſtlichkeit zu rüſten. D. ſaß vor einem 
Spiegel und ordnete ſeine Haare, als er damit fertig 
war und ſich erhob, fiel er plötzlich regungslos in die 
Arme eines hinter ihm ſtehenden Kameraden. Der 
hinzugerufene Arzt konnte nur ſeinen Tod feſtſtellen. 
D. war ein großer, ſtarker Mann, er diente im 
zwölften Jahre. 

Memel, 27. Oktober. Ein junger Mann „ohne 
Vaterland“ weilt augenblicklich in unſerer Stadt. Er 
gehört nach dem „M. D.“ freilich nicht zu denen, die 
aus Parteifanatismus kein Vaterland beſitzen wollen, 
ſondern durch Verlust feiner Eltern iſt ihm auch gleich⸗ 
zeitig das Vaterland verloren gegangen. Der be⸗ 
treffende junge Mann iſt der Sohn eines oſtpreußiſchen 
Rittergutsbeſitzers. In ſeinen früheſten Kinderjahren 
verlor er beide Eltern, die Folge davon war, daß er 
zu Verwandten nach Rußland kam, wo er eine ruſſiſche 
Erziehung genoſſen hat. Jetzt hat der junge Mann 
das militärpflichtige Alter erreicht und da er nicht 
ruſſiſcher Unterthan geworden, hat wan ihn aus Ruß⸗ 
land ausgewieſen. Der ſo „heimatlos“ Gewordene, 
der nur ruſſiſch ſpricht, hat nun in unſerer Stadt 
Aufenthalt genommen. Ob er ſein preußiſches Unter⸗ 
thanenrecht reklamiren will, wiſſen wir nicht, jeden⸗ 
bit un auch das nicht ohne Schwierigkeiten mög- 
ich ſein 

Krone a. Br., 27. Oktober. Ein größerer Urnen 
fund iſt vor einigen Tagen auf dem Felde des Guts⸗ 
beſitzers Jagodczinski in Dfolo gemacht worden. In 
nur mäßiger Tiefe ſtießen Arbeiter auf fieben Urnen, 
die noch Knochenreſte enthielten. Leider konnte nicht 
genügende Vorſicht hierbei angewendet werden, ſodaß 
die Urnen beſchädigt wurden. 

Saalfeld, 26. Oktober. Einen traurigen Ausgang 
nahm eine Hochzeit, welche am Donnerstag in Gabb⸗ 
lauten ſtattfand. Der Inſtmann Aergert hatte zur 
Feier des Tages über den Durſt getrunken. Da er 
Müdigkeit verſpürte, legte er feinen Kopf auf ein 


iſt ſeit Mittag verſchwunden. 


daß das Boot 


Auf dem letzten Markte 
in Nawra wurden dem Kaufmann Br. aus Gollub 


Kiſſen und ſchlief ein, ohne noch einmal aufzuwachen. 
Ob Herzſchlag oder Alkoholvergiftung den Tod herbei 
geführt hat, wird die Oeffnung der Leiche ergeben. 
Schneidemühl, 29. Oktober. Die „Schneidemühler 
Zeitung“ bringt folgende bewegliche Klage: „Anonyme 
Briefe werden ſeit Jahresfriſt in unſerer Stadt ver⸗ 
breitet. Die Spitzen der Behörden, jüngere und 
ältere Damen, junge Herren, Niemand iſt vor giftigen 
Pfeilen ſicher. Es ſcheint das ſchwächere Geſchlecht 
die Feder zu führen; Haß und Mißgunſt werden wohl 
die Triebfeder ſein. Man hat lange der Urheberſchaft 
nachgeſpürt, doch jetzt ſcheint man endlich der Spur 
näher gekommen zu ſein. Es wäre zu beklagen, wenn 
die Urheberſchaft der Schmähbriefe aus höher ge⸗ 
Rebe Kreiſen herrührte.“ — (Nur in dem Falle? 
ed. 


Pleſchen, 27. Oktober. Ueber einen eigenartigen 
Grenzkonflikt wird der „Pos. Ztg.“ von hier berichtet: 
Auch ein „Grenzkonflikt“ iſt es, der Veranlaſſung zu 
einem geſtern auf dem Rittergut Broniſchewitz ftatt« 
gefundenen Lokaltermine gab. Vor einigen Jahren 
hatte nämlich die Prosna ihr Bett verlaſſen und hier⸗ 
bei von dem zum Rittergut B. gehörigen Lande 
mehrere Morgen abgeſchwemmt. Die an der ruſſiſchen 
Seite der Prosna wohnenden Beſitzer waren ſelbſt⸗ 
verſtändlich mit der dadurch erfolgten koſtenloſen Ver⸗ 
größerung ihres Beſſtzes einverſtanden geweſen. Nun 
hat ſich aber das Blatt gewandt; die Prosna iſt in 
ihr früheres Bett zurückgetreten und hat ſomit jenen 
Beſitzern ihre unrechtmäßzige Habe wieder abgenommen. 
Dieſelben ſehen ſich nun aber als Beſitzer jenes ern 
ſchwemmten Landes an und verlangten preußiſcherſeits 
Entſchädigung. Geſtern fand nun ein Lokaltermin 
ſtatt, an welchem preußiſcherſeits Landrat v. Rosl und 
der Kreisſekretär, ruſſiſcherſeits der Naczelnik powia- 
towy (Landrat) aus Kaliſch, ferner der Adiutant des 
Kaliſcher Gouverneurs als Dolmeiſcher, ſowie die bes 
teiligten Beſitzer teilnahmen. Es kam jedoch zu keinem 
Beſchluſſe; es wurde ein neuer Termin angeſetzt, au 
welchem die preußiſchen und die ruſſiſchen Kataſter⸗ 
beamten mit dem nötigen Kartenmaterial geladen 
werden ſollen. 

Szittkehmen, 28. Oktober. Ein beklagenswerter 
Akt jugendlicher Rohheit iſt in dieſen Tagen der 
biefigen Polizeibehörde zur Anzeige gebracht worden. 
＋ dem 13jährigen Hüteknaben Brisgill des Beſitzers 

. in Abſcherningken war ein Schaf des benachbarten 
Wirtes Stuwe herübergekommen. Der 18jährige Sohn 
des St. wollte das Tier zurückholen, wurde aber von 
dem Hütejungen daran verhindert. Darüber erzürnt, 
fing der junge Mann auf B. zu ſchelten an, wurde 
jedoch von dieſem an Schimpfworten weit übertroffen 
und gedachte ihm dafür eine Ohrfeige zu geben. B. 
zog jedoch ſein Taſchenmeſſer und brachte ihm vier 
Stiche und zwar einen im Rücken, einen in der Bruſt 
und zwei an den Beinen bei, an welchen Wunden 
Stuwe ſchwer erkrankte. Als ein Glück iſt es noch zu 
bezeichnen, daß das Meſſer des Hütejungen kurzklingig 
und ſtumpf war, denn fonft wäre St. wohl nicht mit 
dem Leben davongekommen. 


. —.— 
Lokales. 
Tborn, 30. Oktober 
— [Handelskammer] für Stadt und 
Kreis Thorn, Sitzung am 29. Oktober Nach⸗ 
mittags 4 Uhr. Der Herr Miniſter für Handel 
und Gewerbe hat unter dem 24. September 


abermals eine Reihe von Fragen betreffend die 
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Neuorganiſation der Handelskammern an die 
Kammer gerichtet, worauf ſich dieſelbe dahin 
äußert: es ſei wünſchens wert, wenn der Pro⸗ 
kuriſt einer eingetragenen Firma zur Vertretung 
derſelben auch bei den Handelskammerwahlen 
berechtigt ſei; ein Geſchäftsmann, welcher im 
Handelsregiſter eingetragen iſt und ſeine Bei⸗ 
träge zur Handelskammer leiſtet, ſoll auch dann, 
wenn er ſein Geſchäft aufgiebt, das aktive 
Wahlrecht zur Handelskammer behalten; wahl⸗ 
berechtigten Perſonen weiblichen Geſchlechts ſoll 
die Ausübung des Wahlrechts nicht geſtattet 
fein; bezüglich der Wählbarkeit zur Handels⸗ 
kammer ſoll es bei den beſtehenden Beſtimmungen 
ſein Bewenden haben, ebenſo ſoll auch an dem 
bisherigen Wahlverfahren nichts geändert werden; 
es ſoll ferner bei einer etwaigen Vergrößerung 
der Handelskammerbezirke eine ſechsjährige 
Wahlperiode eingeführt werden, im andern Falle 
aber ſoll es bei der fetzigen dreijährigen Wahl⸗ 
periode bleiben; den auswärts wohnenden Mit⸗ 
gliedern der Handelskammern ſollen die ent⸗ 
ſtehenden Reiſekoſten rückvergütet werden; be» 
züglich der Stellung der Handelskammerſekretäre 
iſt die Kammer der Anſicht, daß ein 
Penſionirungszwang vorläufig nicht eingeführt 
werden und es jeder Kammer überliffen bleiben 
ſolle, die Stellung ihres Sekretärs nach ihren 
Wünſchen zu regeln; bei Abfaſſung der Jahres⸗ 


berichte ſoll an dem alten Modus feſtgehalten s 


werden. — Herr Roſenfeld will von dem Lager⸗ 
ſchuppen der Handelskammer auf dem Haupt⸗ 
bahnhofe einen Raum von 500 qm zur Lagerung 
von Rohzucker pachten, die Kammer erklärt ſich 
nach langer Debatte damit einverſtanden, Herrn 
Roſenfeld den betr. Teil des Schuppens, der 
durch eine Wand von dem übrigen Teil ges 
trennt werden muß, zu überlaſſen, über den 


Pachtpreis wurde noch kein Beſchluß gefaßt. — 


Dem Amtsgericht zu Lautenburg wird auf Er⸗ 
fordern eine gutachtliche Auskunft erteilt. — 


Da es den Arbeitern ꝛc. bei den Schuppen am 
Hauptbahnhofe infolge der ſeit dem 1. Oktober 


eingeführten Bahnhofs ſperre nicht mehr möglich 


iſt, in dem Warteſaal IV. Klaſſe ihr Frühſtück 


und Mittagbrot zu verzehren, beantragt Herr 
Rawitzki, die an den der Handelskammer ver⸗ 
mieteten ehemaligen Lokomotivſchuppen ſtoßende 
alte Schmiede mit einem Koſtenaufwande von 


25 bis 30 Mark zu einem Aufenhaltsort für 
die Arbeiter in deren Pauſen herzurichten; die 


Kammer erklärt ſich damit einverſtanden; das 
dort befindliche Telephonhäuschen ſoll ebenfalls 
in dieſem Raum untergebracht werden. — 
Außerdem wurde noch eine interne Angelegenheit 
erledigt. 


* 


— (Zur Erweiterungder Handels⸗ 
kammerbezirke.] In der letzten Sitzung 
der Poſener Handelskammer berichtete Herr 
Kantorowicz über die Erweiterung des Bezirks 
dieſer Handelskammer auf den Regierungsbezirk 
Poſen. Referent wies auf eine in dieſer An⸗ 
gelegenheit abgehaltene Vertrauensmänner⸗Ver⸗ 
ſammlung hin. Wer derſelben beigewohnt habe, 
werde den Eindruck empfangen haben, daß die 
Ausdehnung des Kammerbezirks allſeitig mit 
Freuden begrüßt werde. Im Uebrigen ſei die 
Verfügung des Oberpräſidenten über den Wahl: 
modus für die Wahl der Mitglieder abzuwarten. 
Der Vorſitzende fügte dem hinzu, daß in der 
genannten Beſprechung über die Wahlbezirke, 
die Zahl der Mitglieder der neuen Kammer 


und derjenigen für jeden Bezirk verhandelt 


worden ſei. Man hade ſich darüber geeinigt, 
daß zweckmäßiger Weiſe der Regierungsbezirk 
in zehn Wahlbezirke eingeteilt werde, welche 
zuſammen 36 Mitglieder wählen. Die Ver⸗ 
teilung der Mitglieder auf die Wahlbezirke habe 
man auf Grund der Gewerbeſteuer vorgenommen 
derart, daß auf 5000 M. Gewerbeſteuer ein 
Mitglied kommt. — Da hiernach mit der Er⸗ 
weiterung der Handelskammer bezirke allgemein 
vorgegangen zu werden ſcheint und auch der 
Handelskammerbezirk Bromberg auf den Re 
gierungsbezirk ausgedehnt werden ſoll, iſt wohl 
zu hoffen, daß eventuell auch ein Antrag der 
hieſigen Handelskammer auf Ausdehnung auf 
den Regierungsbezirk Marienwerder die Zu⸗ 
ſtimmung des Herrn Handelsminiſters findet. 

. — [Die Erſtattung der Fehlge⸗ 
wichte bei Waggonladungen 
ruſſiſcher Herkunft in loſer 
Schüttung! kam in der letzten Sitzung der 
Poſener Handelskammer zur Beiprehung, Der 
Antragſteller legt unter Beibringung thatſäch⸗ 
licher Belege die Mißſtände dar, welche ſich 
daraus ergeben, 
kommenden Frachten in 
(Getreide, Kleie) häufig ſich große Gewichts ⸗ 
mankos ergeben, die durch Verſchütten beim 
Umladen oder auch durch Unterlaſſung des 
Nachwiegens der Ladung in Alexandrowo 
ſeitens der ruſſiſchen Bahnbehörde hier zu 
Tage treten. Der Antragſteller wünſcht darum, 
einen Antrag an die Eiſenbahndirektion zu 
richten, daß bei der Verwiegung in Alexandrowo 
der aus Rußland in loſer Schüttung an⸗ 
kommenden Ladungen an Getreide und Kleie 
ein preußiſcher Eiſenbahnbeamter zugegen ſei 
oder das ruſſiſcherſeits ermittelte Gewicht 
preußiſcherſeits nachgeprüft wird damit ſich nicht, 
wie bisher der Fall, hier große Fehlbeträge her⸗ 


ausſtellen, für welche niemand aufkommen will. 


Ferner verlangt Antragſteller, daß jeder Fracht⸗ 


brief über Ladungen ruſſiſcher Herkunft, von 


der hieſigen Bahnverwaltung auf ſeine Richtig⸗ 
keit geprüft werde und dieſe etwa zu viel ge⸗ 
zahlte Frachtkoſten dem Empfänger zurück 
erflattet. Die Anträge wurden angenommen. 

— [Zum Holz verkehr auf der 
ruſſiſchen Weichſel.] Für das Binden 
und Verflößen von Hölzern in Traften auf der 
Weichſel und deren Nebenflüſſen hat die Kaiſer⸗ 


lich Ruſſiſche Regierung neue Vorſchriften er: 


nur, wie bisher, innerhalb ſeines Schutzbezirkes, 


laſſen. 

— [Der Eiſenbahnminiſter] hat 
mit Rückſicht auf den ſtarken Verkehr an den 
Sonn⸗ und Feſttagen beſtimmt, daß, ſoweit 
nötig, durch eine reichlichere Beſetzung der 
Fahrkarten⸗KRontrolle auf den Bahnſteigen und 
durch Vermehrung der Ab⸗ und Zugänge dafür 
Sorge zu tragen iſt, daß die Räumung der 
Bahnſteige nach Ankunft der Züge ſich ohne 
Störung vollzieht, damit Beſchwerden über 
Stockungen an den Ein⸗ und Ausgängen 
möglichſt vermieden werden. 

— Unentgeltliche Jagdſcheine.] 
Sowohl aus mehrfachen an das Minifterium 
für Landwirtſchaft gerichteten Anfragen, wie 
aus Notizen in der Tagespreſſe hat ſich er⸗ 
geben, daß über die Auslegung des $ 5 des 
Jagdſcheingefetzes vom 31. Juli d. Js. hin⸗ 
ſichtlich der Frage, inwieweit unentgeltliche 
Jagdſcheine zur Ausübung der Jagd berechtigen, 
noch vielfach Unklarheiten obwalten. Nach der 
ausdrücklichen Erläuterung, welche dieſe Frage 
in den Verhandlungen des Landtages bei Be⸗ 
ratung des Geſetzes gefunden hat, iſt es 
zweifellos, daß der unentgeltliche Jagdſchein 
den Inhaber zur Ausübung der Jagd nicht 


= fondern überall: berechtigt, alſo z. B. auch 


1 


Stieele und Shuhfagers 


neben ber neuſtädt. Apotheke. 


lISorlels 11 


in den neneften Fagons, 


S. LANDSBERGER, 


5 
Heiligegeiſtſtraßßſe 12, miethe 


daß bei den aus Rußland 
loſer Schüttung 


verneint. 
Gerichts verhandlung an, daß er zur Ausübung 


Volks-olenograplie, 
verkaufe, trotz der hohen Lederpreiſe, mein in jeder Hinſicht beſte Schnellſchrift, 10 bis 


Lager, foweit der Vorrat reicht, zu jedem 20 mal leichter als jedes andere Syſtem. 
nur annehmbaren Preiſe, aus. 


A. Wunsch, Klisabeihstrasse 3, K. Scheithaner, Sineanfr, 14, J, 
alen IR 
Löten] e. 


- | ; 11 . Beutel a 25 u. 35 Pf. bei Adolf Majer, 
1 m den e Preiten un Breiteſtr., C. i d 


1 Lehrbuch 50 Pfg. 


Anton Koczwara, Gerberſtraße. 


M BR Vorderzimmer 2fenftrig zu ver⸗ 
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dann, wenn er von einem fremden Jagdherrn 
zur Jagd eingeladen oder um Unterſtützung 
ſeines Jagdperſonals gebeten worden iſt. Dieſe 
weitgehende Befugnis findet nur in dem Falle 
eine Einſchränkung, wenn der ſonſt zur 
Führung eines unentgeltlichen Jagdſcheines Be⸗ 
rechtigte ſelbſt Gutsbefiger, Gutspächter oder 
Pächter einer außerhalb ſeines Dienſtbezirks 
belegenen Jagd iſt und auf ſeinem eigenen 
Grund und Boden oder auf dem von ihm 
gepachteten Gute oder dem von ihm gepachteten 
Jagdterrain die Jagd ausüben will. Denn in 
dieſem Falle betreibt er die Jagd nicht mehr in 
Ausübung ſeines Dienſtes oder in ſeiner 
Eigenſchaft als Forſtbeamter, ſondern wie 
jeder andere Privatmann zu ſeinem Vergnügen 
oder ſeiner Erholung. 

— [Parteitag der freiſinnigen 
Volkspartei.] Der Bezirksparteitag der 
freiſinnigen Volkspartei in Weſtpreußen wird 
am 3. November in Elbing ftatifinden. Unter 
andern haben auch die Herren Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Baumbach und Hofbeſitzer Dau ihr 
Erſcheinen in Ausſicht geſtellt. 

Hat jemand in mehreren 
Kreiſen Wohnſitz,] ſo gilt er nach einem 
Urteil des Ober⸗Verwaltungsgerichts vom 20. 


März 1895, iu demjenigen von dieſen Kreiſen, 


wo er — gleichviel aus welchem Grunde — 
nicht zu den perſönlichen Staatsſteuern ver⸗ 
anlagt iſt, als Forenſe; er iſt daſelbſt vom 
Einkommen aus Kapitalvermögen zu den 
Kreisabgaben nicht heranzuziehen. 

— Neue Güterhalteſtelle.] Am 
15. November wird die auf der Strecke Thorn⸗ 
Marienburg zwiſchen Marienwerder und Rehhof 
belegene Halteſtelle Tiefenau für den Wagen⸗ 
ladungsgüter verkehr eröffnet. 

— [Sind Uhren pfändbar?] Vor 
Kurzem hat das Kammergericht dieſe Frage 
Der Gepfändete führte in der 


ſeines Berufs zwecks pünktlichen Antritts ſeiner 
täglichen Arbeit die Uhr unter allen Umſtänden 
nötig habe, da er bei jeder Unpünktlichkeit 
ſeiner Stelle verluſtig gehen würde. Der 
Gerichshof erkannte dieſe Ausführungen als 
berechtigt an, die gepfändete Uhr mußte dem 
Berufungskläger zurückgegeben werden. Danach 
wäre eine Uhr, wenn der Beſitzer ſich in einer 
ähnlichen Lage befindet und nur eine ſein. 
eigen nennt, ein unpfändbarer Gegenſtand. 

— l[Lohnzahlungen.] Vielfach wird 
jetzt in Kreiſen von Induſtriellen angeregt, den 
Lohntag vom Sonnabend auf einen anderen 
Tag zu verlegen. Iſt der Sonnabend Lohntag, 
ſo wird ſelbſt der ſonſt nüchterne Arbeiter nach 
Empfangnahme des Wochenlohnes leicht dazu 
verleitet, einen über den Durſt zu trinken, da 
er ja, wie er ſich ſagt, am anderen Tage aus⸗ 
ſchlafen kann. Die Ausſchreitung am Sonn⸗ 
abend hat aber bekanntlich auch vielfach eine 
Fortſetzung am Sonntag zur Folge und dieſe 
fällt jetzt ſelbſt bei denjenigen, die am Lohntag 
Abend ſich immerhin betrinken, auch weg, weil 
der folgende Tag Arbeitstag iſt, der ein fort⸗ 
geſetztes Trinken nicht ermöglicht. Wo eine 
Verlegung des Lohntages bisher ſtattgefun den, 
hat fie ſich beſtens bewährt; jo haben dieſer 
Anregung neuerdings auch eine Anzahl 
Induſtrieller an der badiſch⸗heſſiſchen Bergſtraße 
Folge geleiſtet und man ſtaunt in ben. bes 
treffenden Familien und den ganzen Ortſchaften 
über den Erſolg. Während früher nur die 
allernüchternſten Arbeiter ihren Lohn zum vollen 
Betrag und ſich ſelbſt ganz nüchtern heimbrachten, 
hingegen alle anderen einmal oder mehrere 
Male einkehrten und mancher von ihnen, der 
kein eigentlicher Trinker iſt, doch wenigſtens 
angeheitert nach Hauſe kam, ſteht heute die Sache 
ganz anders aus. Nur wirklich Unordentliche 
und dem Trunke etwas ergebene Arbeiter be⸗ 
nutzen noch den Abend des Lohntages, um ſich 
gütlich zu thun und einen Teil ihres Lohnes 
gleich zu vertrinken. Alle anderen wiſſen, daß 
der folgende Tag ein Arbeitstag iſt, an dem 
man früh aus dem Bett muß und daher keinen 
Katzenjammer haben darf. Alle Beteiligten, 
namentlich aber die Arbeiterfrauen, ſind mit 


der Neuerung ſehr zufrieden und es bleibt nur | 


zu wünſchen, daß nicht nur Induſtrielle, ſondern 
auch Handwerks meiſter den Lohn nicht mehr an 
dem verführeriſchen Sonnabend Abend aus⸗ 
zahlen, der ja auch durch die Sonntagsruhe im 
Handelsgewerbe weit ungeeigneter für Lohn⸗ 
zahlungen iſt als früher. . 


Aärrupastillen 
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eren Erfolg. 
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Echte Glycerin- 
Schwefelmilch-Seife# 


aus der Kgl. Bayer. Hofpartümerie- W 
Fabrik C. D. Wunderlich. 

Prämiürt 1882. 
grösstem Erfolg eingeführt, ent- 
schieden beliebteste und angenehmste 
Toilettenseife zur Erlangung eines 
jugendfrisch geschmeidig 


Unentbehrlich für Damen- 
Toilette und für Kinder, vorzüglich 
zur Reinigung von Hautschärſen, Aus- 
schlägen, Hautjucken, Flechten, Kopigrind, 
a35 Pfg. bei Anders & Co, 
in Thorn, Breitestr, 46 u. Brückenstr. 


— [Rentengüter.] Herr Gutsbeſitzer 
Weinſchenk⸗Grzywna will fein etwa 155 Hektar 
großes Gut in Rentengüter aufteilen; als Sach⸗ 
kommiſſar iſt Herr Regierungsaſſeſſor Gottwald 
beſtellt worden. 

[Der Umrechnungskurse] für 
ruſſiſche Währung im Eiſenbahnverkehr iſt vom 
21. d. M. ab auf 225 M. für 100 Rubel 
feſtgeſetzt worden. 

— [Vom hieſigen Gouvernements⸗ 
gericht] iſt nunmehr wider den (bekanntlich 


wegen Sittlichkeitsverbrechens am 3. Juli d. J. 


geflüchteten) Sekondeleutnant Karl Heinrich 
Bernhard Hähnel vom Infanterie ⸗ Regiment 
Nr. 21, geboren 1867 zu Dahlen in Sachſen, 
wegen Fahnenflucht die förmliche kriegsgericht⸗ 
liche Unterſuchung im Ungehorſamsverfahren 
eingeleitet. Hähnel wird aufgefordert, ſich 
ſpäteſtens in dem auf den 15. Februar 1896 
im hieſigen Militärgerichtslokal anberaumten 
Termine zu melden, widrigenfalls er für fahnen⸗ 
flüchtig erklärt und zu einer Geldſtrafe von 
150-3000 M. verurteilt werden wird. Trotz 
dieſer Strafandrohung wird es aber Leutnant 
Hähnel aus guten Gründen wohl vorziehen, 
der an ihn ergangenen Einladung keine Folge 


zu leiſten. 
— [Der Bazar] für das Diakoniſſen⸗ 


krankenhaus findet Mitte Dezember ſtatt. 

— [Mauerhof⸗Vorträge.] Herr 
Mauerhof iſt jetzt wieder hergeſtellt und wird 
ſeine Vorträge bei ermäßigten Preiſen halten. 
Der erſte Vortrag findet am Freitag ſtatt. 
(S. auch Inſerat.) 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
1 Grad OC. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll 1 Strich. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. 


[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,20 Meter über Null. 
—ͤ—ñ—œæ—̃——— —— ͤ ͤwdM8———ů——ů—ů 


Kleine Chronik. 
Ein Aus ſpruch des Kai 

Wilhelm gelegentlich ſeines Aufenthalts in 
Leipzig zur Einweihung des neuen Reichs⸗ 
erichtsgebäudes wird dem „B. Lok.⸗Anz.“ in 
olgendem übermittelt: Im neuen Reichsgerichts⸗ 
palaſte angelangt, begrüßte der Kaiſer beſonders 
lebhaft den Bollgeibitetfor Bretschneider, der bes 
tentate des früheren Schutz⸗ 
manns Ziegenbalg beinahe zum Opfer gefallen wäre. 
Der Kaiſer ließ ſich die Einzelheiten genau erzählen 
und äußerte dann ſcherzhaft, als er hörte, daß Bret ⸗ 
ſchueider nur durch die Akten gerettet wurde, die er 
unter dem Arme trug: „Na, es giebt doch wenigſtens 
Einen im deutſchen Reiche, der ſeine Akten lieb hat!“ 
Anhaltende Regengüſſe haben in 
Krain, Kroatien und im Tibergebiet Ueberſchwemmungen 
veranlaßt. Nach telegraphiſcher Meldung aus Laibach 
iſt in Krain wegen Hochwaſſers der Bahnverkehr teil⸗ 
weiſe unterbrochen. Im Moraſtgebiete ſtehen die 
Straßen bis 1½ Meter unter Waſſer. Die tiefer 
gelegenen Teile der Stadt Gottſchen find über⸗ 
ſchwemmt. — Wie in Laibach, iſt die Save während 


der Nacht zum Dienstag auch bei Agram ausgetreten; 


einige Dörfer ſowie niedrig gelegene Stadtteile Agrams 
ſind überſchwemmt. Unfälle ſind nicht vorgekommen. 
Das Waſſer fällt langſam. — In Folge des Regens 


iſt auch der Tiber bedeutend geſtiegen; aus Orte und 


Stimigliano wird gemeldet, daß auch die Nebenflüſſe 
des Tiber beträchtlich anwachſen. 
Adele Spitzeder iſt nach ſchwerem 


Leiden im tieſſten Elend geſtorben. (Adele 


Spitzeder, eine ehemalige Schauſpielerin, be⸗ 
gründete Anfang der 70er Jahre in München 
die ſog. „Dachauer Banken“, ein Schwindelin⸗ 
ftitut erſten Ranges, bei dem tauſende ſogenannte 
„kleiner Leute“, insbeſondere Bauern, ihr Ber: 
mögen verloren.) 


Holztrausport auf der Weichſel 
am 25. Oktober. 


eſchen, 41 Rundbirken, 9 Espen. 
am 27. Oktober. 

N. Keller durch Feigin 2 Traften 1596 Kief.⸗ 
Balken, Mauerlatten, Timber, 2480 Sleeper. 26140 
Kief. einf. und dopp. Schwellen, 1 Eich.⸗Plangon, 
3 Eich.⸗Rundholz, 366 Eich.⸗Kantholz. 84 Eich.⸗Ründ⸗ 
ren, 572 Eich.⸗ einf. und dopp. Schwellen. 
— — — 

Petroleum am 29, Oktober, 
\ pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10.45. 
Berlin „ „ 10.45. 
Spiritus - Depeſche. 
NRönigsoerg, 30 Oktober. 
v Portatins u (Brother 
Loco cont. 50er 53,00 Bf., 52,50 Gd. 
27 e Toer . . Ni „ e 


Seit 1862 mit 


reinen 


geſtattet) 


billig 


Crispis gegen den Vatikan gefaßt. 


7 
* des Papſtes an den Kardinal Rampolla und 


ne. 


E Künſtlichegäh 
H. Schneider, 
Thorn, Breiteſtraße 58. 
[Dr. med. Hope 
Hhomöopathischer Arz 
Köln am Ahein, Sachſenring 8. 
Sprechstunde 8-10 Uhr. Auch brieflich, 
Harzer Kanarienhähne, 
diesjährige Zucht, giebt billig ab (Umtauſch 
P. Schmid 
Kl. Mocker, Schützſtr. 3, I. 


I Harmonium, 2 Samovar’s 
zu verkaufen Schillerſtraße 20. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſch 


Berlin, 30. Oktober f 
Fonds: matt. i 29.10,95 
Ruſſiſche Banknoten . . 220,60] 220,45 
Warſchau 8 Tage. 3219,80 219,85 
Preuß. 3% Conſols 99,20 99,10 
Preuß. 19% Conſols 104,20] 104,20 
reuß. 4% Conſolss 105,00]. 104,90 
Deutſche Reichsanl. 30% 99,10 98,90 
Deutsche Reichsanl. 3¼% 104,20 104,20 
Polniſche Pfandbriefe 4½% , 68,45] 68,20 
0 Liquid. Pfandbriefe 67,40 67.50 
Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 100,70 100,90 
Diskonto- Comm. Anthelt 25,7 227,50 
Oeſterr. Banknoten 169,75] 170,00 
Weizen: Okt. 141,75] 141,50 
Mai 149,00 148,75 
Loco in New- Vork 69½ 69% 
Roggen: loco 120,00] 20,00 
Oktbr. 117,50 117,50 
Dez. 119,50 119,25 
Mai 124,25 124,25 
Hafer: Okt. 116,50 117,25 
Mai 119,50) 120,00 
Nüböl: Nov 46,30 46,90 
Dez. 46,10 46,80 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,90 53,00 
Do. mit 70 M. do. 33,2 33,30 
Okt. 70er 37,30 7,50 
Dez. 70er 37,10] 37,10 
Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —,— 102,30 


Wechſel⸗ Distant 3% Lombard, gtnefuß für deutsche 


Staats-Anl. 3½% , für andere bffekten 40 


Neueſte Nachrimten. 
Petersburg, 29. Oktober. Die Ent⸗ 
bindung der Zarin wird für Ende dieſer Woche 
erwartet. 
Demnächſt 
zwiſchen Varna und Odeſſa. 


erfolgt Legung eines Kabels 


a Bulgarien hat 
bereits zugeſtimmt. 

Moskau, 29. Oktober. Auf der Fahrt 
von Orel nach Moskau wurde der Gutsbeſitzer 
Edelmann Ridel im Kupee erſter Klaſſe von 
Mitreiſenden betäubt und ſeines Koffers mit 
46 000 Rubel Inhalt beraubt. Die Thäter 
find entkommen. 

Rom, 29. Oktober. In vatikaniſchen 
Kreiſen macht man ſich auf eine energiſche Agitation 
Der Brief 


der Zwiſchenfall, welchen die Weigerung des 
Königs von Portugal, nach Rom zu kommen, 
hervorgerufen, hätte Crispi ſehr erbittert. Der 
Papſt zeigt ſich jedoch wenig beunruhigt. 
Paris 29. Oktober. Die Kriſts iſt noch 
nicht behoben. Wie verlautet, hat Präſident 
Faure die Kabinetsbildung wiederum Ribot ange⸗ 


boten. Doch würden in dieſem Falle der Juſtizmi⸗ 


niſter Trarieux, Kriegsminſter Zurlinden und der 
Miniſter des Innern Leygues dem neuen 
Kabinet nicht angehören. Ribot wird, bevor 
er den Auftrag annimmt, mit den verſchiedenen 
Parteiführern beraten. ö 


Telegras , ſche Jepeſchen. 
Chwalowice, 30. Oktober. Waſſer⸗ 
87 der Weichſel geſtern 2,35, heute 3,11 
eter. 


Telephoniſcher Spezialdienlt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung” 
Berlin, den 30. Oktober. 


New. York. Großes Aufſehen erregt der 
Artikel eines angeſehenen Blattes, worin es 
heißt: „Ein Krieg mit England ſcheint unver⸗ 
meidlich, das Ende ſei vorausſichtlich die Er⸗ 
oberung Kanada's und die Feſthaltung desſelben 
durch die Vereinigten Staaten. * 

Budapeſt. Sämtliche Blätter beſprechen 
die Wahl Dr. Luegers zum Bürgermeiſter 
Wiens und meinen, dieſelbe werde nicht be⸗ 


ſtätigt werden. 
A. Lehn durch Glowackt 1 Traft 42 Kiefern-Nund- . —.—.——— 
holz, 376 Tannen⸗Rundholz, 139 Rundelſen, 6 Rund⸗ 


Verantwortlicher giedakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 
FFP 

Das Parfüm (Wohlgeruch) der Seifen iſt ganz 
überflüſſig für die Geſundheits⸗ und Schönheitspflege 
der Haut, oft nur ein Deckmantel für die geringe 
Qualität der Seifen. Wer daher beim Gebrauch der 
Toiletteſeife als Reinigungsmittel für die Hautpflege 
zugleich beſorgt iſt, der folge dem Rat erfahrener 


Das Parfüm 


Aerzte und waſche ſich nur mit der Patent⸗Myrrholin 
Seife, welche kosmetiſche hygieniſche und 
ſanitäre Eigenſchaften beſitzt, die keiner anderen 
Toiletteſeife eigen find. Die Patent ⸗Myrrholin⸗Seife 
iſt in allen guten Parfümerie⸗ und Droguen⸗Geſchäften, 
ſowie in den Apotheken ꝛc. a 50 Pfg. erhältlich und 
muß jedes Stück die Patentnummer 63592 tragen. 


100 sauber litho- 
graphirte Visiten- 
karten, beliebige 


Grösse, starker 
Carton, nur 2 Mark. 


Justus Wallis. 


t. 


Bekanntmachung. 


Die Staats- und Gemeindeſteuern 
für das 3. Vierteljahr — Oetober 
bis einſchließlich Dezember 1895/96 — 
find zur Vermeidung der zwangs⸗ 
weiſen Beitreibung bis ſpäteſtens den 
16. November d. Js. an unfere Kämmerei ⸗ 
n zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler machen 
wir darauf aufmerkſam, daß der Andrang 
in den letzten Tagen vorgenannten Termins 
ſtets ein ſehr großer iſt, wodurch ſelbſt · 
verſtändlich die Abfertigung der Be⸗ 
treffenden verzögert wird. Um dieſes zu 
verhüten, empfehlen wir, ſchon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen. 

Tyorn, den 28. October 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Hauseigenthümer werden mit 
Rüdfiht auf den Eintritt kälterer Witterung 
darauf hingewieſen, die Fenſter ſolcher 
Kellerräume, in welchen Waſſerleitungs⸗ 
rohre bezw. Waſſermeſſer gelegen find, 
gut zu verſchließen und freiliegenden Rohre 
mit Wärmeſchutzmaterial dicht zu umwickeln. 
Wo ein Einfrieren von Leitungsröhren zu 


befürchten ſteht, empfiehlt ſich die Anlage 


eines Entleerungshahnes. 
Bezüglich der Regenrohre ſei bemerkt, 


daß einem Einfrieren derſelben durch richtige 


Behandlung und Reinhaltung der Regen- 
rohr⸗Käſten vorgebeugt werden kann. 
Letztere wird von Seiten des Stadt-Bau- 
amis II gegen eine jährliche Entſchädigung 
von 1 Mk. 50 Pf. pro Kaſten ausgeführt. 


Es wird daher allen denjenigen Haus- 
befitzern, welche die ei 15 der Regen⸗ 

tadt noch nicht 
beantragt haben, empfohlen, ſich in die zu] 
dieſem Zwecke in den nächſten Tagen herum: |} 


rohr⸗Käſten bei der 


gereichte Liſte einzutragen. 
Thorn, den 29. October 1895. 


Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 


Ya dem Konkursverfahren über das 


Vermögen der Fleiſchermeiſter Julius 


und Marianna, geb. Stachetta-Wis-||} 
niewski'ſchen Eheleute in Thorn iſt 


in Folge eines von dem Gemein⸗ 
ſchuldner gemachten Vorſchlags zu 
einem Zwangsvergleiche Vergleichs⸗ 
termin auf 


den 23. November 1895, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 4, anberaumt. 
Thorn, den 24. October 1895. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Verkauf bon altem Lagerſtroh 


Große (IV); 
Sonnabend, den 2. November, 
Nachmittags 2 Uhr: Ulanen⸗Kaſerne, 
„ : Fort Heinrich 
Plauen (IVa). 
Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 


Verſteigerung. 
Donnerſtag, den 31. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr 
werde ich in meinem Bureau für Rechnung, 

den es angeht, 


ca. 200 Ctr. Weizen⸗ 


aale 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Paul Engler, vereid. Handels makler. 
ze mit 15 Mrg. Land, 
1 Grund ſtü zur Gärtnerei ges 
eignet, ſofort billig zu verpachten bei 
©. Bayer, Moder, Thornerſtr. 35. 


BSH — 

— Uhren, 2 
Gold- u. Silberwaaren, 

Brillen, Pince⸗nez, 
Anlage electriſcher Haustelegraphen. 
Reparatur -Werkstatt. 

Billigſte Preisſtellung, prompte und ſaubere 

Arbeitsausführung. 


Uhrmacher, 

L. Kolleng, Baiendz 10. 
Uäühmaſchinen! 

Hocharmige Singer für 50 Mk. 

frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 

Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 

Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 

Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 

zu den billigſten Preiſen. 

8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 
Katharinenſtraße 7 
in I. Etage 3 Zimmer, Küche 2. (400 Mk.) 
vom 1. October zu vermiethen. Kluge. 
Möbl. Vorderzimmer 
vom 15. Oetbr. zu verm. Brückenſtr. 14, 1 Trp. 
1 möbi. Zim jof. zu verm. Jakobsſtr. 16. I. 

wel möbl. Vorderzimmer vom 1. Octbr. mit 
auch ohne Beköſt. z. v. Kloſterſtr 20, part. 
möbl. Zimmer n. vorn a. m. Burſchen⸗ 
oel iß zu verm Culmerſtr 12. 3 Tryp. 
in fob. purterte-Zuumer u. stubinet 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtraße 11. 
Vem 1/1. 1 möbl. Zimm. z v. m. a. 
o. Burſchengel. Tuchmacherſtr. 7, ptr. 
Ein möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Mauerſtr. 36, part. 


von 


eſ 


9 


; eee 
* 


9 eröffnet habe. 


1 nommen habe. 


( 


regen Zuſpruch unterftügen zu wollen. 


ts⸗Eröffnung. 


85 f Hierdurch erlaube ich mir die ganz ergebene Mittheilung zu machen, daß 
9 ich vom heutigen Tage ab in meinem Hauſe, 
5 2 


Schillerſtraße 4, 


1 eine 
6 Brot- und Fein- Bäckerei 


Auf Wunſch liefere ich ſämmtliche Backwaaren frei in's Haus. 
— — . —„—- ——— 


* 
5 Ferner zur gefälligen Nachricht, daß mir von der Honigkuchenfabrik von 0 
60 Herrmann Thomas hierſelbſt eine 


Niederlage 


0 ihrer ſämmtlichen Fabrikate übergeben worden ift und ich gleichzeitig den Verkauf 
0 der bekannten Cakes aus der Fabrik von Gebr. Thiele, Berlin, über ⸗ 


Für die pünktlichſte Ausführung 
ftreng reeller Bedienung beſtens Sorge tragen und bitte mein Unternehmen durch 


Mache dem hochgeehrten Publikum hierdurch die ganz ergebene Mit- 
theilung, daß ich das von meinem Vater begründete 


Fleisch- u.Wurstwaaren-Geschäft | 


nach deſſen Tode für Rechnung der Erben fortgeführt und feit dem 1. October! 
für eigene Rechnung übernommen habe N 

Ich bitte ganz ergebenſt, auch mir das Wohlwollen erhalten zu wollen, 
welches bisher dem Geſchäft zu theil geworden iſt. 


Adolf Frohwerk, 
Elisabethstrasse 6. ö 


9 


0 
9 
0 
eingehender Beſtellungen werde bei 


) 
0) 
0 
0 


) 


Mit Hochachtung 


Gelegenheitskauf! 


Ein grosser Posten Anzug- und Paletot - Stoffe in 
Cheviot und Kammgarn bester Qualitäten ist mir von einer grossen 
Fabrik zum Verkauf überwiesen, weshalb solche meterweise 


zu Fabrikpreisen abgebe. 


B. DOLIVA. 


Thorn. 


Artushof. 


Todeshalber meines Mannes verkaufe ich meine 


Wagen u. 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Schlitten 


Beſtellungen auf Wagen und Schlitten werden ſchnell und ſauber an⸗ 


gefertigt in der 


Wagenfabrik von Wwe, A. Gründer. 


m Staatsmedaille 1888. 


EEC eee eee eee RES eee 
Bedeutend billiger und mindestens ebenso gut als der beste 
holländische Kakao ist 


Hildebrand” 
Deutscher Kakao 


zum Preise von M. 2,40 das Pfund, 
Man versuche und vergleiche. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hofl. Sr. Maj. d. Königs, Berlin. 


Looſe zur 


Yamberti-Beld»Potterie 


bei Bernhard Adam, 
Seglerſtraße 19. 
3 werden reparirt 
Gummiſchuhe Marienſtraße 1. 


Schuhmachermeiſter Franz Ostrowski, 


Ein ordentliches Mädchen zur Aufwartung 
wird von ſofort geſucht Gerechteſtr. 11. 
Fi Aufwärterin kann ſich melden 

Schuhmacherſtr. 2, Hofgeb. 1 Tryp. 


Verheirathete Männer mit Frauen 


nebſt Kindern erhalten bei freier Wohnung, 
gutem Lohn und Deputat fofort Stellung 


dur 
I. Makowski, Seglerſtr. 6. 
2—3 junge Leute 

finden Logis mit Beköſtigung. 

J. Köster, Bäckerſtr. 23. 
rückenſtr. 17 ift eine kl. Hofwohn Für 
150 Mk. fof. zu verm. Näh. Ausk. erth. 

Sobezak, Schneidermeiſter. 


W „ od. April 
en 
Wohnung, 


4 Zimmer nebſt Zubehör und 
Waſſerleitung, 600 Mk., ſogleich 
zu verm. Gerechteſtr. 25, 1. Etage; zu 


Bank nnd Wechſel Geſchäft, erfragen bei R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


Banshee 12 iſt die I. Etage weg⸗ 
zugshalber von ſogleich zu bermiethen, 


Verſesungshalb eine Wohnung v. 3 Zim. 
nebſt ger. Zub. Jacobsvorſt. zu verm. 
Tornow. 
Möbl. Zim. zu verm Gerechteſtr. 35,1. Laden. 
1 Stube u. Kab. f. mbl. 3. b. Strobanditr.7,1. 
Möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 


2 3 i m mern Qurisengeloß, 


2. Etage, auch zum 
Comptoir paſſend, auch möblirt, vom 1./10. 
vermiethet L. Kalischer, Saderür 2. 


Ein kl, möbl. Zimmer 
zu vermiethen Schillerſtr. 3. 
Ein möblirtes Zimmer 


1 Tr. n. vorn zu verm. 


Ein Speicherraum, 


pt., iſt a. v. Brückenſtr 16, J. Skowronski lertheilt 


ladet ergebenſt ein. MER Anfang 8 Uhr, 


zu verkaufen. 


Schillerſtr. 3. beſteht aus einem zweiſtöckigen Wohnhauſe, 


Artushof. 


Donnerſtag, den 31. October 1895: 


Erstes Symphonie-Goncert eg 


von der Kapelle des A von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Hiege. 


Programm: 


Symphonie Nr. 8 F-dur 8 N N Beethoven. 
Große Fantafie aus der Op. „Der Bajazzo“ Leoncavallo. 
Charfreitagszauber aus der Op. „Parſival“ Wagner. 
Ouverture „Leonore“ Nr. 3, Beethoven. 


Anfang präcife 8 uhr. — Eintritt 1 Mk. — Schülerbilets u. Stehplätze 75 Pf. 
Anfang präciſe T uhr. — Eintritt 1 Ak. — Schülerbillets u. Stehplätze 75 Pf. 


So- 
Artushof. 


I. Sinfonie- Concert 


i 
Mittwoch, den 6. November er., 
von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von der Marwitz Nr. 61 unter 
Leitung ihres Dirigenten Herrn Rieck. 


Die Abonnementsliſte liegt zur gefl. Einzeichnung von heute ab in der 
Buchhandlung des Herrn E. F. Schwartz aus. 


ee ee ee ee eee eee eee 


Zu dem am 2. November ftattfindenden 


E Masken Balle 2 Freitag, den 1. November, 


Abends 6 Uhr: 
Juſtr.⸗ u. Rec.⸗[ô] in 1. 


vy, — . ' . 'U'ù˙.' '. ''. . k —y— 
Gafhans zum grünen Eichenkranz, Mocker. In der Aula des Königl. Gymnasiums: 


Haben von Heute ab Yilerariiche Vorträge 


ri det. ine f 


Emil Mauerhof 


8 Uhr Abends. 
1) Freitag, 1. November: 


Gebr. Fincke, Weiſe — ein Tendenzgedicht? 
Wurſtfabrik mit Dampfbetrieb. 3 3 5. November: Ibſen. 


Hansa - Kaffee 


a in verſchiedenen Preislagen & 
empfiehlt 


Hugo Eromin, Mellitıstr. Bl 
Nuſſſſcher Meie-Pieferant 


e Offerten an Müller Friedrich 
enge in Groß Blumberg, Kreis 
Croſſen a. Oder, erbeten. 


auſchreiber, 


gewandter Zeichner, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung. Gefällige Offerten 
sub 9864 in die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein kräftiger Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, kann ſof ort ein- 
treten in der Honigkuchen⸗ und Feinbäckerei 
Herrmann Thomas jun., Schillerſir. 4 


Arbeiter 


finden noch Arbeit bei dem Neubau der 
Gefrieranlage am „Rothen Weg“. 


Ulmer & Kaun. 


in Göthe's Fauſt. 
4) Dienſtag, 12. Novbr.: Heinrich Heine. 
Abonnementskarten zu den 4 Vorträgen 
in der Buchhandlung des Hrn. Walter Lambeck: 
1) Familienkarten (3 Perſonen) numm. 
Platz 10 Mk., Stehplatz 5 Mk. 
2) Einzelkarten numm. Platz 5 Mk., 
Stehplatz 2 Mk. 
Die N koſtet 1 Mk. 50 Pf. 
und 75 Pf. 


Lunduchr⸗ BR: 


Verein. 


Abends 8 Uhr: 


im Schützenhauſe. 
Der erſte Vorſitzende. 
Landgerichtsrath Schultz. 


Sonnabend, den 2. November, 
Abends 8 Uhr im Artushofe: 


und ME Tanz. 
Der Vorſtand. 
Artushof. 


Täglich friſche 


pr. holl. Austern 22 


10 Stück 1 Mk. 50 Pfg. 
C. Meyling. 


Schützenhaus. 


Grosses 


Wurstessen 
(eigenes Jabrikat) 


> auch außer dem Haufe, 
wozu ergebenſt einladet 


n 


Hötel Copernicus! 


(Copernieusſtr. 
Mittwoch, den 30. October, 
4 und von da ab täglich mmmnp> 

fr 


ische Flaki, 


Eisbein und Sauerkraut, 
ſowie Münchener und Königsberger Bier 


rere 


Es ift klar, 


daß der Einkauf aus erfter Hand die 
meiſten Vortheile bietet. 
Verſäume daher niemand, meine 


- Muſterkollektion von m vom Faß. I 
H. e. 

* Tuchen, 2 Heute Donnerſtag, den 31., Abends: 
Buckskins etc. Frei- Concert. 2 


zu verlangen, welche ich jedem Privaten 
auf Wunſch franko zuſende. 


Maptehungr Tuchversandt, 

„G. Mirbach Nachf., 

Tuchfabriklager, Magdeburg. 
S 


(eigenes Fabrikat). 


e Speiſen bis 2 Uhr Nachts. 
H. Schiefel bein, Neuſtäbt. Markt 5. 


Donnerſtag, den 31., Abends: 
Iaki- Essen. 
Mausolf, Heiligegeiſtſtr. 11. 
Heute Donuerſtag Abend: 


2 
4 


—:. . 2 Eee ee 
Ein zu Mocker in der Thornerftr. beleg. 


Grundſtück, 


iſt preiswerth zu verkaufen. Daſſelbe 
mit Suppe. 

J. Küster, Bäckerſtraße 23. 

BER Hierzu eine Lotterie: Beilage. 


Stallungen, Scheune, Obſtgarten u. Garten ⸗ 
land (letzt. ca. 2½ Morgen groß) Auskunft 
Matz, Gerſtenſtr. 19. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Nathan der 


reitag, 8. November: Die Grundidee 


Connäbens, den 2.Rovbr. b. „ 
Haupt-Verſammlung 


Kaufmänniſcher Verein. 


Mittwoch, d. 30. Oetbr., Abds. 6 Uhr: 


F. Grunau. | 


20) 


Frische Blut-, Leber- u. Grützwurst 


Gleichzeitig empfehle meinen anerkannt guten 
Ae im Abonnement 50 Pf., ſowie 


Friſche Grützwurſt 


Salon-Concert 


